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Johann Baptist Türk (1775 - 1841) 
Au~ dem MiUeilunl!:sblaU der MarktgcIReillde Mafia SI1I1I 

1m AllUrCl:ls-Holer-GeJellkjahr 1984 soll 
anch eines Mannes llcul:lchl werden, de!' immer 
wieder als »Kärntens Andreas Horer(( be­
zeichnel wird, Joch dem bisher ~on offizieller 
Seile nie die enrsprechcm.lc W ünJigullll ..:uleil 
wurde. 

Ein7.ige Ausnahme: die TOrk-Kasnne in 
Spitral an der Dran, die den Namen Jcs br­
kann ren Freiheilskämpfers vor Lkm VCfll,'s,ell 
bewahrt. 

Johann Baprist TlIrk wnrde am 13. August 
1775 als Sohn des [Jniver~i[i:iL~·Bul:hbim.k:n 

Franz Xaver Tiirk und des~en Frau Agnes Doll 
in Innsbruck geboren. Sein (,rnßvar~r Juhann 
Sigmund Georg Ttlrk war ein all~ nWinJisch 
KappeI., gt'hürli!,e~ Ka.rntner, der in InnsbrUl::k 
das ßllchbinderllandwerk ausüble. 

J. B. TUrk he~\lehte znersl das Gymnasium, 
Verm,~gensverluste seiner I::'ltern zwangen ihn 
jedoch, in die ßnehbinderei des Valcrs eiu:.:u­
treten. Sein ~ehnlichster Wunsch war es aber, 
Soldat 7\1 werden. Über seine enten Versuche 
al$ Scharts.:hilt7.e schreihl cr in scinen Lebens­
erinnertingen: 

»Da kh durch Illattergift in .Ingend mein 
reehtes AugenlichT verlor, so mußle ich den 
Stutzensehaft links anschlagen, wodureh ich 
während des Sehußes immer derhe Sröße und 
blutende Nase erhielt. aber dieß gesrartete 
k.ein Hinderniß, ich ließ drn :\nschlar: ändern 
und blieb Scharfsehulz. Meine beyden Eltern 
mißbiliigteu mein Vothabrn niehl in minde­
sleU, vielmehr bemerkte ich geheime~ Wohl­
gefallen hieriJher.u 

Aufgrund der poliJisehen Verhältni$st' in 
Frankl'eich und Ilalien wurde 1796 von den 
Tirolel' Ständen dureh Landtagsbesehlnll die 
Organisiel ung ~'on S.;hal'fsehützen und Milizen 
brsehlossen. 

Dies war für J. B. Türk. ein willkommener 
Allltlß, sich sofort freiwillig zo melden. 

Türk war hauptsäehlich auf den Kriegs­
sehauplätzen des damaligen ))Welseh-Tyroll« 
eingesetzt. Stark geschwächt, von Faul- llnd 
Nervenfieber geplagl, mnßte er sich nach 
einem Wimereinsatz in SI. Jakob bei ßrenro­
nico monatelang in ärztliehe ßeh:mdlllng 
begeben. 

1797 wurde der Friede von Campoformio 
!!es<.;hlo~sen. 

1798 wurde Tiuk von den Tiroler Land­

ständen die große I.... ndschaftliche Ehren­
mcdaille am grün-weiß- lOten Band zuerkannt. 

1799 erhiell er die große goldene k. k. 
Tapferkeits-Medaille . 

Naeh dem Frieden von luneville (9. Februar 
1801) bewarb sich TUrk ~'ergeblich um eine 
Alll~sstelle in Tim!. 

Dodl als er einmal seine beiden Schwestern 
Jo,epha und Anna, die in das Elisabethinerin­
nCll-Klos~er in Klagenfurt eingetreten w>,rl'n, 
[Ia~h Klagenfurt begleitere, gelang es ihm, 
dUL'eh die Fürsprache der Oberin Xaveria 
Gasser in der Eisenhandlung der Therese vorl­
;sehnig in der Kramergasse (heute Schllh­
geschäfl Humanic, früher Eisenhandlun~ 

Einieher, Annl. d. VerL) eine Anstelhmg ZI1 

erhalten. 
Nach 17 Monaten wurde er zum BuchhalTer 

befönletl und verblieb auch dort, .... ls IS03 die 
Eisrllhandlung an den Fürsrbisehof ~'on Gurk, 
Franz ~'. Salm-Rl'ifferscht'id. und später an 
dcs~en Hau~hofJllei~ler Alois Steiner verkauft 
wurue. 

Nachdem FiinIbisdlO[ Salm Türk ein Ge­
schenk von 4.000 Gulden gemacht hatte, 
wllfde die~er T<.;ilhaber der Eisenhandlung. 
Anßerdem war cr Ei~engew<.;rk.sLeilnehlller im 
Lungau. 

Nll<.;h dem Tod des Vaters nahm Türk seine 
MUlter und die Gcs<.;hwistcr 19naL uud Klam, 
mit denen er cim: Htlndlung mit NÜl'llberger 
Waren führle, zu ,ich. Seine Muller kaufte 
1806 das Haus Krllmer8asse Nr. 238 (jetzt 
Nr. 9), verkaurte es aber schon 1807 ihrem 
Sohn J. B. Türk, der es 180') Wl Anlon Oliva 
verHußene. 

1808 wurde Türk beauJ"tngt, Tirol in gr­
heimer Mis~ion :.:u bereisen. 

Am 19. Juli 1809 wurde er in Lienz von 
Generalmajor Sehmidl und Oberkommandanl 
Andn.:as Hokr beauftragt, den Land>tunn zu 
organi~icrell und die Llndwehr-Kompanie zu 
kommandi<.;rell. 

Es gelang ihm, binnen drei Ta~ell zwei gut 
hewi:lfinele Kompanien von 280 Mann zu­
sammen7Uslellen, die unL<.;r d<.;r Leilung des 
HalJplmaune.'i Kroell und de, BÜrg<.;rs Koll­
mayer nach Saehsenbnrg macs<.;hi<.;rlell. Die 
weitere Organisalion des Lllndslurms wurde 
Major de la Notte Uherlragen_ 

TlIrk hegab sieh in die Villaeher Gegend und 

ließ die Draubrncke Wln Paternion abtragen, 
um den Vormarsch der Franzo~en nnter Gene­
ral Rusca anfzuhallen, Doch am 2tl. Juli 1809 
erhielt er die Nachricht vom Waffenstillsland 
von Znaim und den Auftrag, alle Feindselig­
keilen einzmrellen. 

Verbillert rekhte er sein Enl1l1ssun~s!lChn:j­
ben ein lind wg sieh auf Srhluß Falkenber~ 

bei Klagenfurt :wrilck. 
Am 17. Augusl 1809 wurde er von Landes­

präsidenl Baron Ulm und Graf Enzenberg be­
auftragt, unter falschem N:1men in das k. k. 
Hauptquartier nach TOlis zu Kaiser rram 11. 
zu reisen. Der Kaiser würdigte seine Dienste 
und ~nd[e ihn zu Enherzog lohann nach 
KeSoZthrly. Dorl wurde Türk mitgeteilt, daU 
man ihm im Falle eines Krieges - umer Be­
rlJl;k!.ichtigung früherer Verdienste - das 
Owr),olllmalldo für Kärnten übettmgen wer­
de. Es wurde ihm auch ein Plan vorgelegt, wie 
die SLi:ldL Klll8tn[url nach fran:.:ösischer Beset­
lung >ldur<.;h <.;inefl raschen Coup genohmen 
waden könnL<.;«. Der Pilln des ObersLleutnllllLs 
Grllr Leilluingell, )auf den Lindwurm ea. 12 
gule Sehülz<.;(\ zu sLdku, welche den Plat..: 
gcgen Cavalkri<.;-Angrifk dr..:ckell'(, entlo<.;kl 
d<.;n h<,;ul~<.;n Klagen[urler ),Lilldwurmkin­
-dem« wohl nur ein mitleidiges LäeLicln. 

Auf einer abrnlt'uerlichen Reise - im Auf­
lrag des I-'Ursthisl'hofs Salm - meh Triest, 
wurde TUrk arresrit'rl. Nach se-jnn Frt'ilassung 
warnte ihn in der Na.he \'on :\delsberg ein 
Kurier des Bischofs vor dl'r Rüekkehr nach 
Klagenfurt, <1a die Franzosen unter General 
Kusea die Stadl he~etn hielren und einen ho­
hen Preis auf seinen Kopf ausgesetzt haUen_ 

Trotzdem gelang es ihm -- uach einem Auf­
enthalt in Fiume - zu Fuß über den Loiblpaß 
nach Kbgenfurr zu "ommen und mil Hill'e des 
FürSlbisehofs im EJisabelhinerinneukloster 
Zuflucht zu findell. Seine SehwesLer und die 
Oberin verhalren ihm lur Flu<.;hl na<.;h Maria 
Saal. 

Inleressant is~ Türks Bekannl~ehah mit 
Johann Hemdl, dcm Vllter des ersten Maria 
Saaler Bürgermeislers, Johllnn Hemd!. Turh 
Freund, Johann Hemdl, Wllf Besilzer der 
»)Gasser Realitlll,( (h<.;ute Gasthans Toff). 

J. B. Türk schreibl in scinen Lebenserinne­
rungen: >l ... (i<.;h) pllssierl<.; die Brücke üher den 
Glanfluß und su<.;hL<.; nun mit mehr Eile Sr. 
Georgen am Sllndhof zu erreichen, mn wo ich 
über dcn Berll nach Maria Saal 711 dem recht­
SChllffcllden Ehrenmann und Patrioten, Herrn 
JohaJlu HerndJ. vulgo Gasser, glücklich an­
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kam. - Zw~';I Tag~ hracrte ich don mit lle­
heimen ZusehIiClcn an aBe reichlich ~orberei­
leren P3triQ[~u zu, während besagter Herr 
Johann HennJi mir w<;irt're Verhallungs-Vor­
schriften persönlich von Sr. ExcellenL Baron 
v, Ulm mit uem l'dlen Hl'rrn von SteHeu 
riJ"kbJ'a..hlc.« 

Baron Ulm heanfTraglt'Türk, LIas hei Amou 
Dietrkh, uem Besitzer des Grö~singerhofe5 

bei P'~lll"dd geIO\f',ene P\1I'~r llach Oherktirn­
tell zu sr.:haffen. 

Hernu[s Sotln führte Türk )üher lauter 
Gebir!!sWClle(( \ion Maria Saal his I'eldirchen. 
Dort gchmg es, die Munition mit Hilfe des 
Wirles Mat~hnig, deI auch Marktrichll'r war 
unu Requisitionsgetll'ide an die französischc 
Beslilzung nach Sadlsl'nbulg zu liefern hatte, 
in Hafcrsäeke zu vl'rpackr.:n und nach Ober­
karntcn 1U befördern. 

Er"'irl I\.nlhil~ch 

Türk' reble lllir.:h 1.lenz zu sdnem Freund, 
Oberkommandant Steger, wo Muuil:on drin­
geuu benötigt wurue, und bespflir.:h mit ihm 
künftige gemeinsamc AkTionen. 

Am ]. Oktober Ili091raf TOrk in Lienz mit 
Andreas Hofl'r zusammtn wld uahm O\uch an 
uen Untenedungcn mit Oberkommandaut 
Sleßer und Illl<:mlant WOl'mdk teil. 

i\m 5. Oktober rel~!c er nach Obel'vdlaeh. 
Al~ am 6. Oktobt'f dfl:i Eilhotl'n Nadlfieht 
von einem geplanten frall1ösisehcn überfall 
auf Sal:nsenbllrg ilherhrachlcll, be~dzte et" 
mit 2.000 Mann do:n Saehsenberg uml veran­
laßlc uie Abtragung tier BrOc:ke über uie Dtau. 
SJr.:h~enburg wurde von den Kilrntnern lind· 
Tirolem eingeschlo~sen, die Fi:stung konnte 
jrdo::h nieht genommen werden. 

General Rus::li, einen ;tllgem.:incn Auf~{(lnd 

fürchtend, drohte, TurKs Multer und Schwe­
ster gcfangenzunehmcn und dessl'n Hlins in 
der Kramergasse lU z~rslören, dm:h mit I lilie 
des Sladtmagimals und d~ FürsLbisehol·\'> 
Salm konnte dies verhindert werdi:n. 

Al~ die fran7ösi~che Hesa!1.ung von Sachsen­
burg schon naho: uaran war, zu kapitulieren 
unu ~ich die Fl'alllosen naeh deI' $r.:hlacht bei 
LieseThofen (26. Okl0ner 1809), in df'r sit' 
sr.:hw~rste Verluste erlilten hatten, noch Spinal 
unu MilJslatl zuruckgelOgl'n hullen, kam ,die' 
Na::hTichl vom Ab~chluß des Schönbrunner 
Friedens. Dil' Bt'lfij!,erung Sach:.ellburgs w\lrde 
aufgehoben, die Kärnlner Sehülzenkompanien 
lö:;\en sich auf. Türk,~ militäri~dl<: Tätigkeil 
iu Kllrnten war zu I:::nde. 

Sein Grabspl'ur.:h lalilel: Mens~h nilrze Dein 
Dasein und v<:ldicne Dir ein ruhigcs Sterben. 

Ein Beitrag über die Entwicklung der Maut
 
und des Zo[{wesens im Pustertal
 

Die ZoLl_teile Lienz 

Die Zoll~lelJe Lien..: dürfte von dcn Görzer 
Grafen im Jahre 1135 erriehter woruen sein 
(Qudlen zur Gesdrichle ocr Stad! Lien:, 
WiesOecker, OH 1961/1), da Gmf Meinhard 
in die\>em Jahr weilere ZollsleLLeil eingerichtel 
haue. Zum alten Bcstand der Görzer Zoll­
stellen zählen: Mauthen, VeUaeh, Gtlr1, Lad­
sana, Cormons Ul1d wohl auch Rupp und 
Hulba bei Krainburg im oberen SavelaL. 

Da 1232 friedrieh U. von Hohenslaufen das 
broeutsame Gesetz erließ, wonach die Nut­
7lJng von Maut ulHl Zoll dem Lamleshenn 
überlassen wurde, konnte Graf Meinhard die 
ZollsrelJen offiziell einriehten. Doeh dOrften 
die Grafen von Gl'tr7 als Vöglc der Palriarehen 
von Aquiicja Geleitgddr.:r Tlnd Zölle SChOll 

früher eingehoben haben. lJrknndlich wird die 
Lienrer Zol1stelle erst im Jahre 1252 erwähnt. 
Nach. einem Streit der Göl7:er mir Herwg 
fkrnhard von Kärntell kaJ'T'. es zur Schlacht 
bei Greifenburg. Durr.:h das Einweifen 
Phillips, des Erwählterl von Salzburg und Sohn 
des Kärntner Herzogs, vcrlore:J die Görzer . Im 
Diklatfrieden von Lieserhot'en mußte umer 
anuo:rellJ SchloJs Liellz bei St. Andrä, das 
eigentlich dem Parriarchen gehörte, abgerreren 
und die beiden Söhne ues G,aftn MeinhaTd 
von Görz als Gd~cln gestell! werden. Und 
weim heißt es. daß der Zoll von Lien7, den 
Görzern nichl abgenommen wurde. 

ZflJl und MaUL in Uenz bildeten ein eigenes 
Gör7er Amt. Die Lienzer ZollSldle befafld sich 
damals am Miltertor in dtr helJti!1:t"1l Kranz­
ga~..e, an deI' engen Ausfahrt zum Johannes­
platz. Der alte WasM:rgraben dorl wmde zwar 
trocken gelegt, uoch das äußerst holprige 
StruflenstUck blieb zum Schrecken der Kauf­
leule besteheu , die es treffend die Hl"!lIe nann­
len. Stadtwaage und Hallhaus befanden sich 
beim nieuert'1l Tor lln der neul'll IselbrUcke. 
DorL wurde umgdaden auf Lienzer Fuhr­
...erke. AJ~ erster urkundlich erwiihnler Zoll­

nel' scheint ein Johannes Iiuf, der nach seinem 
Standplatz Johannes de Pnrta genannt wurde. 
(Johannes el Hainrkus fatres de Portis oder 
Johunnes bey dem Ton: ze Ulentz) - Wies­
nt\;ker, Lienz im Mindaller, Schlernsehrifl 9~. 

Am H. Feber, 1267 war in Lien;,: zwischen 
dtm Grafen Meinhard und 5einem Hruder 
Albreehl von Gör..: unter Bei~in der Zeugen: 
des Bischofs \on Brixen, der HtrZOIll: tlldwig 
und Heinrich von Bayern und ues Her10gs 
Ulricb 'ion Ktimh:n eine wichtige Bcspreehung, 
die fUr die kommenden 70 Jahre ein eigen­
arlige<. Zlll\s~lem in den tiroliso.:h/ll:orzis.-:hen 
Landen herstellen ~ollte. 127] wuruen daher 
die Lande geteilr, aber die Zölle gemeimehafl­
lkh vereinnahmt. 

Im allgemo.:inen Teil habe ieh berelts er­
Wähnt, wlirum damals der Transitverkehr dliS 
Puslerlal bev{)rzugte. und dal',er die Görzer 
Zl"!lIe bei der Teilung hOher wliren. So betrug 
der Lienzer Zoll allein um 1300 immer noeh 
100 - JOO Mark Silher. 
(I Mark Silbcr = 17 Pfund &rner '-- J n 12 
Kreuzer. Vergleieh: 1 Star Hllfer -- 30 Liter 
knstete allel'diugs etwas später um 140) nur 
3 Kreuze,· - alls Tinkhau:ler, Hruneeker 
Chronik) 

So erst kann man f'rmt'5sen, was damals die 
Zölle einbrachten, wenn auell ein Teil der 
Einnahmen DU:; den Zöllen von Mühlbach,' 
Toblach, Lienz, Oberdrauburg, (lreifenhnrg 
und Spittal ullch Tirol floß, dafür kamen vom 
tirolischen Zoll von 1300 bis 1335 jährlich 
1.300 \1ark an die Görzer de~ ö~IJichen Ge­
hietes (Srolz, Archiv fljr Osten. Geschichte, 
Band 97). (l Mark = 2 tl) 

Für Sladrherrn und Lienzer BOrger bedeule­
te die~cr große Transilverkehr durch die Staut 
gewaltige Einnahmtn. Nir.:hl umsonst iie1en 
gerade in diese Zeit der größten 7.olleinn;lh­
mtn der Bau von Schloß Brur.:k, der erwei\ef­
tell Stautmauer, des Bürgerspitals mit der 
romfllli,;chefl Kirche une di:r Michae!~kirehe. 

Ftir dll.~ gesamte görzis::h(l Gebiet bildelen 
drei Talsar.:hen die Ursachc fjlr die hohen 
Zolleinllahmen: 
I. Der große Warenverkehr. 
2. Die viden ZOllstelle\l nördlich und beson­

derS süulich des Plöekenpasses in Frillul 
und GÖrz. 

3.	 Die Warenverzollung auch dtr TIlln.~it­

güter, die nach Sddueulsehland, Bozen 
oder Venedig gingen. 

Im zweiten Viertel des 14. Jllhrhundens 
ging es mit der Mochl lind Finauzkraf! der 
Görzer wieder abwärts.' Die hauJigen Fehden 
mit Aquileja und Venedig verschlangen Geld, 
verkleinerren deu Besitz des 5üdlichen Teiles, 
was wiederum eilli:n Vedll~! VOll wiehligen 
ZolisreIJen bedeutete. Zudem höllen 143~ 

die Anteile an den tirolischen Zöllell auf. Nun 
führten Schulden unu GeldnOI zu Verpfändun­
gen UIlU su~ar ZLI Verkaufen. 

So üherlitJJen im Jahre 133!ol Graf Albreeht 
IV. von Görz/Til'ol und seine Brüder Heinrich 
unu MeiIlhard für nur })lI AgleieJ Mlirk ihre 
Anteile an den Maulen nl Lienz, Oberdrau­
burg, SpiUa\ und Peusch,eldorf (heute Ven­
zone in Friaul) auf 3 Jahre den Lienzer Jltlr­
gern Matthias den Chrimmen und Nikolalll bei 
lier Kirche. Dab:i soillen ihuen alle Seh!i.den 
durch Krieg~ill""irklJngen vergütet werden. 
(Kanzleibueh der Grafen von Görz, Staats· 
archiv Wien, Cod. 378, fo!. 3) 

Daneben suchten die Görzer krltmpfhafl, 
lieue Zölle im Pusterral einzulühren, was 
Ubi:I aut den Widerstand der Tiruter Grafen 
stieß. (Siehe allgemeiner Teil: Jah~ 1354) 

Um 130M wie~en Graf Heinrich IV. v. Görz 
und sein Bruder Johann Meinhard ihre Zöll­
ner an der Maut allen Ernstes an, di<: 13~ Mark 
Aglei<:'1 zu bezahlen, die sie von 300 Mark den 
Karmeliten in Llenz noch schulden. erat" 
Meinhlird VIl. halle dem Kloster 300 Mark l'ßr 
sein uml seiner Vorfahren Seelcnheil yer­
macht. (Akt Geri.;ht Heinfels) 

In einer Urkunde von 1349 (StiIlsbriel) 
heill! ö: .'J. ~toße[ mit eincm Teil an HallSt:n, 
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des alten ZohJner haLlß an gemeine Srraße lind 
Isel.«( Und eine Urkunde aus dem Jahre 1433 
spricht vom Zoll zu Li\ncz lind der Mautstiute 
in dem Haus, wo die Münzställe war. (pjzzi­
nini, Lienz, das Große Stadtbuch) 

1449 wird wieder ein Lienzel Zollner er­
wähnt. 

"Walter von Babenberg, PriOl des Kaune­
Jitenkfmrers :':\1 Lienz, überllißt im Namen de~ 

ganzen Konvents dieses Klosters ein Wasser­
recht einer I lof~!<llf neben dem Haus des 
Jakoh des Zollner;; an der gemeinen Straße 
und an der twt.'I (Regesten des Stadtarchivs 
Lienz Nr. 47) 

Im Zollbuch 11m das Jol1l 1400 ~ind Waren 
vermerkt, die von Karnten kamen wie GevW 
ungewirkr, ungegerble Hault:, Loden, lltei, 
Kupfer, ;rinn, Eisen und Slahl. [kn umge­
kehrten "leg lIber das Pusterlw herunter 
..... tlnJ~·n Leinwand, Tuch, Garll, l.vlleh~, Fe­
dem, Roßhaar und Hüte geliefert. Aber auch 
der HandeL'iverkehr über deli Plöekenpaß 
nach Lienz und weiter durchs I~eltal in den 
PillLljau nach Sallburg bluhre. Im 15. Jühr­
hundert waren 40 UJ'o aller MaUlfiirfahrten 
Viehexporte nach fri<lul und Venedig. Ent­
schcidende Bedeutung fielen diesen Görzer 
Viehlieferungen in Venedig~ Klicljen zu. lJafHr 
konnten für die oberen Schichten Weine, Ge­
würze und feine Tuche gekauH werden. Im 
Jahre 14(2/6) verzeichnete Licnz 504 Maut­
fürt'ahrten. ohne die der LiI.:nzer Kautleule. 
(f'inin;,ni. Lienz). Der besle Beweis für den 
hedemsamen Transitverkehr durchs l'ustertal, 
in da~ auch die Wege über die DolomitenpäBse 
einmündeten, war um 1450 der Bau der netlen 
Straße von Muhlbaeh bb KlI.paun durch Graf 
Johann Trotz Görzer Geldnot. 

Nach dem Aussterhen der liörzer übernahm 
Kaiser Maximilian zum l.eidwesen Bayerns 
und Venedigs Licnz und da,<; I'u<;lerral. Durch 
d<:n fulgenden Anschluß an liro1 wllTde das 
ZoJjwe~en, Iroli Verpfii.ndung an die t<'rei­
herrn von Wolk<:lbleill, dcr Hofkammer Z\I 

Innsbruek UUl<:Dldll. Wegen der drohenden 
Türkellgefahr bat<:fl dümab die Lienzer Stadt" 
herrn den Kaiser UIII Überlassung ihrer r...faul­
einnahmen uuf 10 Jahre, um die Ringmaller 
um die Stadt vollelld~n zu können. (I'ininini, 
Uellz). Im Auftrag Erzher70g t<<:rdinands von 
Tinil mußte Christoph Freiherr VOrl Wolken­
;,t<:in im Jahre 1583 genaue Urbare seiner 
Herrsehll.ft vorlegen, die nalilrJich aus der 
GÖLl.cr Zeil stammten. Darin war vermerkt. 
daß die Rindcrmarktler die I'rtiehl hatten, im 
Winter da.~ Mamhaus auszlISchaufeln. 

Da auch der Liellzer Zoll UI1 die Wolken­
steiner verpfändet wur, lllußle er audl in dll.> 
Urbau aufgenomm<:n .....<:rdell, 

lJie Zölle ..... ar~n abgestllfl fur Waren, die 
dureh die Klause ins Pustenal gingen oder im 
Gericht verkauft wurden, Unterschiede gab es 
auch nach der Herkunft. So mußte für un­
gariseh<: Ochsen mehr bezahlt werden. Die 
Wlifenmenge wurde in festen Zentnern abge­
~ehiitzt oder nach dem Beförderung~mittel 

he,<;timmL Es gab feste Taxen fUr eine Trag­
und SamJast, für einen Wagen oder Gratten 
(;eneide. rür ein Wagele Häfen mußte 1 
Hafen als Zoll abgeg<:ben .....erden, für 1 Wage­
le fische 2 fisehe und für eine Samla~t Krebse 
23 Krebse. 

Folgende Waren wUHkn im Zolltarif auf­
gezählt. Voo KämLen. Steiamlifk und Ungurn 

wurden geliefert: verschiedene Rohmeralle, 
Plünnen, Sensen, S3Jlh1ätter, Haar, I Innig, 
Kiis, Schmalz. Schotten, Stricke, Seife, Lein­
waud, Drahl, Nägel, Zwü~pcn, Leder, 
Sch..... einOeisch. Federn, Wachs, Ins1er, 
Schmer. 

MiLleb SamlaslL'fI (Saumtiere) wurden he­
förderl: Leinwll.nd, Salz, Öl, Loden, Fleisch, 
Käs, Schuhe, Stricke, Brulund Leder. 

Trilglusleu enlhiellen; Loden, Rindcrhaar, 
Bücher, Gläser, Wolle, Ochscnhiiule und 
Kraut. Der Zoll betl'llg pro Zenlner == 50 k!!: 
2 - 3 Kreuzer. 

1809 - 1984
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Matrei i. O. 

Aber auch der Wurem'erk<:hr von Venedig 
IllS Dlilutal über Lien" lUIll Brenner ms Reich 
war immer noch lebhaft. Be~otlders Weine 
aus FdauJ, dem K(j~leIllalld, Venetien und 
Südtlrol gingen dUf\:h~ Pus(crlw odcr auch 
noch über den Tuucm. 

Weinbuu ..... urde im Miucll:L1tcr und in der 
Neuzeit auch im Licnl-Cr Becken betrieben. 

Das Urbar ISS3 sprich1 von einem Wein­
gl1rl~'n der Herrschaft Lienz. für die Arbeiten 
an den Reben waren die Roboten gen<lu ver­
leiH. Nur da~ Wimmen hatte der Weingartner 
selh,<;1 w he.:;orgen. Der Weinganen lag om 
Fnße des SehloUberges, danlaIs im Gemeillde­
gebieT Leisach (bis 1840), dann PatriasdorL 

Im Lienzer Becken wurde im Mittelalter, 
liber auch nueh in der Neuzeil Wein angehant. 
Haus- ulld FlurIlllIßt:n gcben dlifübcr Zeugnis. 

Patrillcche8dorf: Weingannerhof (Lederer) 
am Krambichl in der unteren rauehe; Wein­
leite, heule Acker mit Up. 377-595; Wein­
lehenhof um Schloilberg, oh der Reichsstraße. 
KM g (vor J840 bei Leisach); Weinleitner 
Hamen. HoL 

Nörsach: Weingartner, Hausname, erwahllt 
1545; Wemgartner Schneider, 1777 erbaul; 
Ober- Weingartner, 1685 erwähnt; Unler­
Weingartner, 

Lindsberg: Ein Weinbnlj mil Weinbau be­
fand sich bis nngefähr 1955 bo.:im Trulschnig­ Bildstock auf dem pnegeracker. 
hof. 

OOlsach: Weingartner, Banernhof am 
westlichen Ortsrand. 

Gaimberg: Weinlinten, Grundstüek mh 
(;p. 350. 

Bannherg: rin Stüek Wiese heißt heute noch 
»WeingartJI( . 

Thurn: Weinl3nl, Grundstück mit Gp. 677. 
Oberlienz: 111 der Pustertaler Beschreibung 

vom Jahre 1545 heißl es: "RoH Oberluemtz, 
Jorg Weinzanml hat ein Lehen, lIibl kein Zins, 
nur lehenden von 2 Mader Gras dem Abt geen 
Ossia ~ ku( Heule: Ho[namc,>Weinzchnt«; 
Schreibname l>Lobenwein,(. 

Aus d<:r Flurnamen-Sammlung im Oberfm· ­
eher-Aro.:hiv (Schloß Druck), aus der BezIrks­
kunde v. Bi Hüm Wa<;ehgler und von münd­
lichen Berichten (VI1 :)ehrnid), 

Seil der Gürzer ZeH und auch laut des 
TaIifes vun 151\3 war<:n vom Zoll zu Lienz 
folgcnde Gemeinden abgilbefrei: lienz, Patri­
lIrehcsdorf, die (;erichle Bannberg und Lien­
zer Klause, Markt Windisch Ma;rei. Traburg, 
Saehsenburg, Gmünd, Spittal, Maulhell, St. 
Miehior (I {<:rmagor), Vellach im Möllll:ll, 
Winklern lind Geriehl Großkirehheim. 

Seit dem t7, Jahrhundert wurde die Muut­
befreiung d<:r Kärmner Gemeinden rrio;hlmehr 
anerkannt. 

Ander~eilS waren die Bürger von Lieuz seil 
der Görzer Zeh vom Zoll zu Toblach, Ober-

h'lu, H, ""',,,,hgi,, 

Inschrifllafel: 

Am 29. Dezember 1809 um 8 Uhr (rüh
 
wurden die belden Bürger
 

\'om Markl MlIIlrei,
 
Johann Weber, Melzger,
 

und .'ranl Oberssmer, Sieberer,
 
auf dem pnegeracker hier
 

\'on den Franzosen erschossen.
 

Rrb»ul \'on der
 
S...hülLenkompanie Malrei
 

unler Major Maixner
 
im Jahre 1982.
 

Der Dildstock, in welchem dies<: Gedenktafel 
angehraeht ist, ist dem heiligen Sebastian 

geweih! . 

Anton Wallner und Johallil Panzl, beide ün 
hervorragender Stelle am Aufstand der Tiroler 
beleiligt, konmen den FranzoseIl enlkommen. 
Ihre Hau~er aber wurden geplündert und 

ru<:dergerissen. 
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drauburg, MaUihen, Vellaeh und Gmlind be· 
freit. Ab lienl i. J. 1500 zu Tim! kam, n"r­
~l1chten die Kärntner Zollslellcn, diese Be­
frl"iung ahzl\schimeln. 

So kam e~ 1545 bereits zu einem Recht5~treil 

um die Maut Zll Oberdrauburg. Ich bringe da­
zu aus den Regesten eies Stadtarchiv~ Lienz 
den vollen Wortlaut: I>Kai~er rerdiuaud em­
scheidet einen Rechtsslreit zwischen dcr Bür­
gerschaft zu Lienz und den Grafen vou Orlen­
hurg wegen der Maut zu Oherdrnuburg, Am 9. 
Juni 1540 erschien vor dem Stll.llhwLcramts­
kanzler und Regenten der Niedu(hLerr. Lande 
ein Vertreter der BürlolenchafI zu Lien7 und 
besehwel'te sich uber den Verwalter von Orten­
burg Siegfried KelcnhiUcr und dic Kinder des 
ver,torbenell Gralt:ll Gabricl zu Ortenburg. 
VOll aJler~her konnten die Liemer ihre Kauf­
malHlSWareu vun Lleuz nach SpiUal und Ober­
draubUig mau I In:i führen. Diese Privilegien 
stammell noch von uen Grafen von GÖrz. wur­
den auch von Kai~cr Maximilian und Kaiser 
FerdiJ)ilnd I. be~liiLigl. Die I ien7er verfUgten 
übel' einen Brid von Maximilian (Ptinztag vor 
SI. Matheus) und Fcrdinand vnm Ifl. 10. I~J4. 

Dagegen erschicncn die Ortl'nburgisehen 
Gerhaben und Vurmünder Vl'fTrl'ten durch 
einen bevolhmichljgren CJewalrhaber und 
zeigten einen gerichtlichen Erlal,\ vom 2. Juli 
1~41 vor, mil dcm ihnen auf die Waren der 
Stadl Lieut: Mall[ zugestanden wird. Sie be­
hfluplelen, daß die LieD7er durch ihre GeneraJ­
kOllfirmllliun ihre l{eehte. nicht genügend 
fundierl hiilten, da dann die Mautbefreiuug 
!licht erwähnt \lr'lrd. Weiters gehe aus einern 
Befehl Kaist"r Ma>;imilians [ , InnsbrUl;:k, 16. 
Febcr 1501, ht"rvor, dal) dlt" Lienzer nie die 
Freiheit von Maut, Zoll und Aufsellialol vorge­
hracht h,';ltten. Die Konfirmation ~i uuch dazu 
1 Jahr und elliche Wochen zuvor erfolgt. Der 
Kaiser habe darubet hinaus Simou Kröi!, der 
damah Aufschlager zu DrflhUflol lolewe~en sei, 
angewiesen, die Bürger zu Lieuz und aueh 
keine anderen ohne Maut pas~iercu zu )as,<;en. 
Die Lit"nur h::lllen, während Graf Gll.bricl zu 
Ortenburg die Maut inne halle, dicsc auch ge­
lahtr, welche dann an die Nicdcrö~terr. 

Kammer wt"üer geliefen wurde. Dll.gegen 
hrachten die Lienzer vor, daß ihre R<:t:hte auf 
Graf l.eonhard luniekgchen "ud sie von 
Maximilian und Ferdinaud besl<ililoll wurden. 
Ferdinand habe auf ihr &:lolchr dem Crafen 
Gahriel den Befehl l'rleiJl, ~je ohne Maut 
passieren zu lassen. Da dieser sich nicht daran 
hiell, erwuchs diese Reehissaehe. Die ange­
forderten Original-Ur~uuJeu wurden vom 
königliehen Geriehl flnerkll.unl. 

Die Lienzer widerlegen da;; Argument, daß 
die Mautbetreiung nicht eigens erwähnl werdl', 
mil dem Hinweis, daß die Zahlung der Maut 
aueh nicht erwähnt werde. Es sei auch niemab 
von allersher Maut bezahlt worden. Die Lien­
zer berufen ~ieh auf das Gewohnheilsrechl. 
Wa~ den Be-fehl an KröH betrifft, al'gumeutje­
ren die Lienzer , da!! dieser die Mautbefl'eil.lrLg 
dem Kaiser nicht angezeigt habe. 

Kaiser Ferdinand entscheidel, dll.ß die Lien­
zer Hürgerschaft nachgewiesen hat, dliß sre im 
l:ie~it7 der Mamfreiheit ist und fruher auch 
gewesen sei. Sie soll dieses Rl.~hl auch weiur­
hin innehaben. Die BürgenclJafl muß das 
Maurgeld seit dem Zeitpunkt Jer gerichtlichen 
Ladung zurtickerhalten.\\ 

Von 1~66 bis 1571 wird in ciuem Akt der 
Herrschaft Lienz Cluislof Amlmll.nu an der 

Halden W~ wolkensteinischer Mautner von 
LienL genannt.. Er fiel im Krieg gegen die 
Tür keu im Jahre 1~72 auf Sizilien. I~99 befreit 
ErLherzog Fcrdinand die BUrgerschaft Lienz 
von Mll.Ulgebühren für Weine, die an die 
Sladttore von Lienz gl"liefert werden und bis­
her vom Amt zu Oberdrauburg eingehoben 
werden. (Lienzer Regesten 254) 

1601 erhielt Lielll die- Bewilligung Lur Ein­
hehung eines Weggl'ldes. Die Ul'kLlnde lauleI: 
»1601 VII 12. Innsbruck: KaiseI' Rudolf I!. 
gew::lhrt der Stadt Lienz die Einhebulllol eines 
Weggeldes an der unteren Iselbrucke wegen 
der .;tarkeu Überschwemmungs;;chäden von 
lre\ und Drau. Die Bewilligung gill für drei 
Jahre- auf Widerruf auch weilerhin. (Von 
jedem RaU oder Oehsen, der einen Waloleu 
lieht, einen Kreuzer, von 2 geladenen Saunl· 
m.~~en auch eine-n Kreuzer.) - Kaiserliches 
Siegel. Unrerschriften: Carl Freiherr zu Wol­
ekhensrain und Rodenl'gg. Kaiserlkhe Rale: 
Chri~lOff Vimler von Plüch, A. Burgk­
lehner.« (Vergleich: I Star Roggen um 1600 = 
JO Urer, kostete 28 kr) . 

Um 1602 war der Schneider Hanll~ Nieder-

Harald Stadler, Lienz 

pass Zolleinnehmer an der Unteren Isel­
bruggen im KelUschlliiederi~chcn Hause. Darr 
wurde auch eille höl:rerue Zolltafel angebracht. 
Zugleich beslellte man an der oheren lsel­
brücke einen Auf,.;eher. (Licnzer Rai~profokolle) 

Um 1612 schcint der Uenzer Hl~rger Miehael 
Edacher bei eiuer Zcugenaus"age als Mautner 
zu Lienz auf. (Verfll.chbueh, Stadrgericht) Im 
RatsprolokulJ vurn Jahre 1622 sind Weggeld­
raitungen vom 1617 bis Hi21 vermerk!. Egger 
erwahnt in seiner })Gcschichle Tirols« fOr da~ 

Jahr 1620 einen Zoll bei Schloß Bruek. 
1650 ließen skh die Lienzer ahermals die 

Bl'freiung der WeinmaUl in Oherdraubmg 
durch Kaiser Ferdinand 111. bestäligen. Be­
urkundet wurde da;; Schreiben vom Richter 
und Rat zu Lienz G. Schidenilsch. 

16~3 gingen die Grafeu ...an Wulkenslein in 
Konkurs, und das Haller Damcmtjfl über­
nahm die Herrschaft Lienz. 

Immer wieder versuehteu die Kürlllncr, dic 
Lienzer Mautfreiheil abzu~ehülleln, WllS ihnen 
aber, wie nachstehende Urkunde bezeugt, 
auch am Kirehheimel' Tauern im Möl1La\ nicht 
gelang. 

Zwei Bandbogenjibeln aus Aguntum
 
Bei Durchsicht älterer Bestände von Klein­

funden aus Agllll1um konnten zwei vorrömi­
sehe Fibeltypen l ausge~chieden werden. 

Abb. 1 
Beschreibunlj:: BanJbogcnfibel2 alls Bronze 

mit profiliertem Sehlußknopf und Armbrust­
koustl'Uktion, Fibc1bii.gel und Sflirale sind 
getrennte Teile. 

Dekor: parallele Rit:>:Jinien an Bügel und 
Fuß. 

Datierung: R. LunzJ stellt diesen FibeJ­
lypus unter I:lerllcksichtigung von Bügel. 
schema und Armbrustkonslruktion in den 
Verwandten kreis der ostalpinen Tierkopffibel. 
Dicser Typu~ zeigl his jetn eine inneralpine 
Verbreilung4 Diese Aussage wird auch dureh 
uuseren neuen Fundort gesl ützt. Lunz weiebt 
eincr exakten lJalierung zwar aus, doch 
scheint hei einer typologischen Nahe zur OSt­
alpinen Ticrkoflffibel eine zeitliche Einord­
uuug ins~. Jh. v. ehr. gl'rel:htferrigt. 

I Für die Erlaubni" beide Fibeln l'ublizinen %u dOrren, sei 
dem Grabungslcitcr von A~umum f'rof. Wllhelm Alzin~er 

sehr gedankt. 
2 Zu den Fundum,tanden kannre rmt? ROchl'mcJle mir 

dem (;mb\lngsleit~, "id,l. a",g~m"chl ",erd"". 
~ K. I.""" Siudien lUr Endbwnzeleit und mlJeren Ei~cn~cit 

,m SUduJp~nr~um üliglnes 1974. S, 87, 
4 \'~L lUlU 1974 Anm. 913 Schlem-Raterde/Sildtirol, 
Ca,'edin~IT,.nlino. LAlIdeck/NordlifOl, Obermanern/ 

O,lIi",l. Ve,f",,", ,.,-hcbt aber keinen Ansprucli. alle 
Fibeln dielcs T~PI ~rrafl\ ru haben. 

5 V~I tunr 1\184 S. 87. 
6 Invenlarhucb AgunJum 1962. 
7 Zur Vcrbreilun~ dle.e~ TyPS v~l l\}n~. 1974. S. 1J4. 
8 Ko..s"k, G. Sildbayem während de, Ha.U,lattlril RCiF 

24, 1959, S. 43­
9 Eine gel1auere IJnl~""leh""g <Ii~,er brlden f';b,ll~pen ill 

,,' Vnrbe'eii.",,&. 

Abb.2 
Die Fibel Abb. 2 tr.1gt die Inv.-Nr. 575 und 

wurde 1962 in Aguntum im Raulll 76 im 
»)Ielztew\ Niveau6 geflmden. 

Beschreibuulol: BandbogenfibeJ aus Bronze 
mit profilicrtem Sehluf.lknapf, Spirwkouslruk­
tion und Nadel fehlt. 

Dekor: einlolepuuzle Kreise am Bugei, Ritz­
linieu am Fuß. 

Datierung: Abb. 2 gehört in die Gruppe der 
alpiuen BandboMenfibeln. Naeh Kos;;ad,,7 i~l 

unser FibcllypS (wobei zu berüeksiehtigt"1J i~i, 

daß diesem Slüek die MusterkombinaliOIl 
Kreisaulolen und Gitterfelder am Bügel fehl! 
bzw. nur mehr angedeutet wil'd), lypisch für 
Jic kraini~chen Gräberfelder. Dort erscheint 
eiue 7eiliiche Einordnung ius 6. Jh. v, ehr. 
gesichert9. 




